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Es muss nicht immer Zu-
cker sein: Wer Lust auf 
Süßes hat, kann auch 
zahnfreundlich naschen. 
Eine gesunde Alternative 
ist zum Beispiel der na-
türliche Stoff Xylit – er 
wird aus Birkenrinde und 
Hartholz gewonnen. Xylit 
schmeckt nicht nur süß, es kann zudem 
aktiv der Karies entgegenwirken und 
die Bildung bakterieller Zahnbeläge 

hemmen. Die Karieserre-
ger können den Süßstoff 
nämlich nicht verdauen 
und werden somit ausge-
hungert. Zahnschonen-
de Süßwaren erkennen 
Sie an dem Kennzeichen 
„Zahnmännchen mit 
Schirm“: Alle Produkte 

mit diesem Logo verursachen weder 
Karies noch Säureschäden am Zahn-
schmelz.

Liebe Leserinnen 
und Leser,
„jedes Kind kostet einen Zahn“, sagt der 
Volksmund. Das stimmt zwar längst 
nicht mehr – dennoch ist es gerade wäh-
rend der Schwangerschaft wichtig, auf 
die Zahngesundheit zu achten. Nachdem 
gehäuft Frühgeburten bei Frauen mit 
unbehandelter Parodontitis beobachtet 
wurden, gehen Mediziner davon aus, 
dass Zahnfleischentzündungen das 
Frühgeburtsrisiko erhöhen. Um diese Ge-
fahr auszuschließen, sollten werdende 
Mütter unbedingt einen Kontrolltermin 
bei ihrem Zahnarzt vereinbaren, sobald 
die Schwangerschaft bestätigt ist. Mehr 
zu diesem Thema lesen Sie ab S. 4.
Die niedergelassenen Zahnärzte sorgen 
mit ihren Praxen nicht nur für eine 
optimale, wohnortnahe Versorgung der 
Patienten – sie schaffen auch zahlreiche 
Arbeits- und Ausbildungsplätze. So sind 
in den mehr als 45.000 Zahnarztpraxen 
in Deutschland etwa so viele Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter beschäftigt 
wie bei der Deutschen Bahn AG: nämlich 
rund 230.000. Darüber hinaus werden 
in fast jeder Praxis regelmäßig Zahnme-
dizinische Fachangestellte ausgebildet. 
Eine stolze Leistung, finden wir. Auf S. 11 
erfahren Sie Näheres darüber.
Viel Spaß bei der Lückenlos-Lektüre 
wünscht

Ihr Praxisteam 
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Regelmäßige Zahnarztbesuche sind nicht nur 
wichtig, um Karies oder Parodontitis zu er-

kennen und zu behandeln. Auch bösartige 
Veränderungen der Mundschleimhaut 

kann der Zahnarzt frühzeitig erkennen, 
so dass gute Heilungschancen beste-
hen. An Mundhöhlenkrebs erkranken 
in Deutschland jährlich rund 10.000 
Menschen.  Wird dieser Tumor erst spät 

erkannt, sind die Überlebenschancen 
verringert. Der halbjährliche Kontrollbe-

such beim Zahnarzt ist daher auch ein we-
sentlicher Teil der Krebsvorsorge.

Krebsvorsorge beim Zahnarzt

Süß und trotzdem zahnfreundlich

Zähne lieben’s feucht
Wenn die Spucke wegbleibt, wird die Schleim-
haut im Mund nicht mehr ausreichend be-
feuchtet. Mögliche Folgen können Zungen-
brennen, Zahnfleischentzündungen oder 
Mundgeruch sein. Auch die Zahngesundheit 
gerät in Gefahr, denn Speichel schützt den 
Schmelz vor Säureangriffen. Außerdem kann 
er schädliche Bakterien wegspülen – ist die 
Mundhöhle zu trocken, vermehren sich die 
Erreger von Karies und Parodontitis rascher. 
Mögliche Ursachen für Mundtrockenheit 
sind zum Beispiel starker Stress, Fastenkuren, die Einnahme bestimmter Medika-
mente, das Rauchen und eine im Alter nachlassende Aktivität der Speicheldrüsen. 
Abhilfe ist durch gründliches Kauen möglich: Der Verzehr von Rohkost und Vollkorn-
produkten regt den Speichelfluss an, zuckerfreie Zahnpflegekaugummis erfüllen 
den gleichen Zweck. Darüber hinaus empfiehlt es sich, viel Wasser zu trinken. 
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Protefix® Haft-Cremes 
als Extra-Stark, Neutral oder Aloe Vera
Ideal bei schwierigeren Haftproblemen. Sie wirken dank ihrer 
Nass-Haftkraft sofort und lang anhaltend
� mit Nass-Haftkraft und Langzeitwirkung
� helfen das Eindringen von Krümeln unter die Prothese zu 

verhindern
� der Polsterungseffekt erhöht den Tragekomfort

Protefix® Haft-Polster
Für die besonderen Probleme während 
der Interimszeit. Oder bei extrem starker 
Rückbildung von Ober- oder Unterkiefer. 
� schützt wirksam vor Druckstellen und 

Entzündungen.
� gaumenfreundliches Vliesgewebe
� mit Nass-Haftkraft

Protefix® Haft-Pulver
Aus 100 % natürlichem Natriumalginat. 
Empfohlen bei leichteren Haftproblemen 
und empfindlicher Mundschleimhaut. 
� mit Nass-Haftkraft für sichere 

Haftleistung
� geruchs- und geschmacksneutral
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Hätten Sie gewusst,

dass die Menschen in Deutschland jedes Jahr rund eine 
Milliarde Euro für Zahnpflege und Mundhygiene ausgeben?

Die Mundgesundheit der Kinder und Jugendlichen in 
Deutschland hat sich in den letzten fünf Jahren er-
heblich verbessert. Heute haben mehr als die Hälfte 
aller Schulanfänger kariesfreie Milchzähne, und zwei 
Drittel der Zwölfjährigen weisen ein naturgesundes 

bleibendes Gebiss 
auf. Das ergab eine 
bundesweite Stu-
die im Auftrag der 
Deutschen Arbeits-
gemeinschaft für 
Jugendzahnpflege 
(DAJ). Als Ursachen 
des deutlichen Kari-
esrückgangs nennt 
die DAJ unter ande-
rem die weite Ver-
breitung von Fluo-
rid in Zahnpasten 
und die Effektivität 
der Vorsorge in den 
Zahnarztpraxen.

Viele Kinder haben gut lachen

Parodontitis: Infos im Internet
www.taschenplage.de: Unter dieser ungewöhnlichen Web-
adresse informiert die Kassenzahnärztliche Bundesvereini-
gung über das Thema Parodontitis. Interessierte erfahren 
dort, wie man die Zahnfleischentzündung vermeiden, er-
kennen und in den Griff bekommen kann. In Deutschland 
leiden mehr als 20 Prozent der Erwachsenen über 35 Jahre 

unter einer schwe-
ren, dringend be-
handlungsbedürf-
tigen Parodontitis. 
Mit einem Selbst-
test kann jeder Be-
sucher der Website 
herausfinden, ob er 
von der Erkrankung 

betroffen sein 
könnte.
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Jedes Kind kostet einen Zahn“, sagt der 
Volksmund. Doch diese alte Weisheit ist 

längst überholt. Sie stammt aus Zeiten, in 
denen Nahrung knapp und die Mundhy-
giene noch mangelhaft war. Heute muss 

eine werdende Mutter keinen Zahnver-
lust mehr fürchten – wenn sie ihre Zähne 

gründlich reinigt und auch das Zahnfleisch 
sorgfältig pflegt. Im Volksmund liegt aber wie 

so oft ein Körnchen Wahrheit: Tatsächlich be-
steht aufgrund der Hormonumstellung in der 

Schwangerschaft ein erhöhtes Risiko 
für Parodontitis und Karies.

Empfindliches 
Zahnfleisch
Viele Frauen klagen während 
der Schwangerschaft über 
empfindliches, leicht blu-
tendes Zahnfleisch. Grund 
ist der Anstieg des Hormon-
spiegels – er führt zu einer 
verstärkten Durchblutung der 
Mundschleimhaut, die sonst 
feste Gewebestruktur lockert 
sich. Bakterien aus Zahnbelä-
gen können deshalb leicht ins 
Zahnfleisch eindringen und hier 
eine Entzündung verursachen. 
Die Parodontitis äußert sich 
durch folgende Alarmsignale: 
gerötetes und geschwollenes 
Zahnfleisch, Zahnfleischblu-
ten, Mundgeruch.
Bei diesen Anzeichen sollten 
werdende Mütter unbedingt 
den Zahnarzt aufsuchen – alle 
anderen Menschen natürlich 

auch.

Gefahr fürs Baby
Eine Parodontitis gefährdet 

nicht nur die Zahngesund-
heit der Mutter, sie kann 
sich auch nachteilig auf das 
Ungeborene auswirken. 

Beim Kampf gegen die bak-
terielle Entzündung im Mund 

produziert das Immunsystem 
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Schwangere Frauen legen 
Wert auf eine gesunde Lebens-
weise, und fast alle nutzen die 
Vorsorgeuntersuchungen beim 
Frauenarzt. Was viele nicht 
wissen: Auch eine sorgfältige 
Mundhygiene ist sehr wichtig, 
denn Zahnfleischentzündungen 
erhöhen das Risiko für eine 
Frühgeburt. 

Zahnpflege in der Schwangerschaft

Putzen für zwei
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bestimmte Botenstoffe, die auch in die Gebärmutter ge-
langen und vorzeitige Wehen auslösen können. Wissen-
schaftliche Studien zeigten: Bei unbehandelter Parodon-
titis besteht ein deutlich erhöhtes Risiko, dass es zu einer 
Frühgeburt kommt.
Um schwerwiegenden Komplikationen vorzubeugen, 
sollten in der Schwangerschaft mindestens zwei zahn-
ärztliche Vorsorgeuntersuchungen erfolgen – die erste, 
sobald die Schwangerschaft bestätigt ist, die zweite etwa 
drei Monate später. Beim ersten Kontrollbesuch erhält die 
Frau eine spezielle Beratung zur richtigen Mundpflege. 
Empfehlenswert als wichtige Säule der Vorbeugung ist 
zudem eine professionelle Zahnreinigung in der Praxis; 
sie kann normalerweise im ersten Schwangerschaftsdrit-
tel noch problemlos durchgeführt werden.

Vollwertkost für die Zähne
Eine optimale Zahnpflege beginnt im Grunde schon vor 
der Geburt: Denn die Milchzähne entwickeln sich bereits 
ab der achten Schwangerschaftswoche. Mit einer gesun-
den Ernährung, die ausreichend Kalzium, Vitamin D und 
Fluorid enthält, schaffen werdende Mütter die Basis für 
eine gute Zahnsubstanz bei ihrem Kind.
Während ihr Bedarf an wichtigen Vitaminen und Minerali-
en deutlich erhöht ist, brauchen Schwangere über die ge-
samten neun Monate täglich nur rund 250 Kilokalorien zu-
sätzlich, das sind gerade mal etwa zehn Prozent mehr als 
sonst. „Essen für zwei“ ist also der falsche Ratschlag! Sehr 
zu empfehlen ist dagegen, verstärkt Lebensmittel zu ver-
zehren, die wenig Kalorien, dafür aber reichlich Vitalstoffe 
enthalten – also viel Gemüse, Salat und Obst, Vollkornpro-
dukte, fettarme Milch und Milchprodukte, dazu magere 
Fleischwaren und etwa zwei Mal pro Woche Fisch.

Wenn sich der Magen umdreht
Viele Frauen machen in den ersten drei Monaten ihrer 
Schwangerschaft üble Erfahrungen: Direkt nach dem Auf-
stehen dreht sich der Magen um, oft bleibt den ganzen 
Tag ein flaues Gefühl bestehen. Bei morgendlicher Übel-
keit hat sich das Frühstücken im Bett bewährt: Betroffene 
sollten sich abends eine Thermoskanne mit Tee und Zwie-
back oder Knäckebrot auf dem Nachttisch bereitstellen, 
um schon etwa eine halbe Stunde vor dem Aufstehen 
eine Kleinigkeit essen und trinken zu können. 
Übelkeit kann sich auch nachteilig auf die Zahngesundheit 
auswirken. Wenn Berührungen des empfindlichen Ober-
kiefers Brechreiz verursachen, wird das Putzen mit der 
Zahnbürste naturgemäß eingeschränkt. Um die Schleim-
haut weniger zu reizen, empfiehlt sich die Verwendung 
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nenedent Kinderzahncreme
homöopathieverträglich

ÖKO-TEST Magazin
09/2010

sehr gut

Dentinox Gesellschaft für pharmazeutische Präparate
Lenk & Schuppan KG, Nunsdorfer Ring 19, 12277 Berlin, www.dentinox.de

nenedent® Kinderzahncreme 
Schutz und Pflege für Kinderzähne

„ Ja, die mögen wir “

Kinder brauchen eine für ihre besonderen Bedürfnisse ent- 
wickelte Zahncreme. Sie sollte den Fluoridbedarf des Kindes 
berücksichtigen und milchzahngerechte Reinigungseigen-
schaften haben. 

nenedent® Kinderzahncreme besitzt einen 
neutralen pH-Wert zum Schutz der Mundfl ora. 
Ohne Natriumlaurylsulfat, ohne Saccharin.

�� mit einem kindgerechten Anteil von 
 500 ppm zahnschmelzhärtendem Fluorid

�� mit 13 % karieshemmendem Xylit, 
 homöopathieverträglich, ohne Menthol

�� Bestbewertung in der Zeitschrift
 ÖKO-Test (Magazin 09/2010)

In Apotheken erhältlich, PZN 7275935

nenedent® Kinderzahncreme homöopathie-
verträglich mit Fluorid und Xylit

�� mit einem kindgerechten Anteil von 
 500 ppm zahnschmelzhärtendem Fluorid

�� mit 12 % karieshemmendem Xylit 

�� Bestbewertung in der Zeitschrift ÖKO-Test 
 (Jahrbuch Kleinkinder 2007 und 2008) 

In Apotheken erhältlich, PZN 8771783 

nenedent® Kinderzahncreme mit Fluorid 
3-fach Schutz vor Karies: Xylit, Fluorid, Kieselgel

�� mit 13 % karieshemmendem Xylit,
 homöopathieverträglich, ohne Menthol

�� milder Kieselgel-Putzkörper 

�� Bestbewertung in der Zeitschrift ÖKO-Test 
 (Jahrbuch Kleinkinder 2008, Magazin 09/2010) 

In Apotheken erhältlich, PZN 8771777

nenedent® Kinderzahncreme ohne Fluorid 
für Kinder, die ausreichend Fluorid erhalten

Mehr Informationen

finden Sie unter

www.dentinox.de

nenedentKinder 105_297.indd   1 16.11.10   12:25
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einer Bürste mit möglichst kleinem Kopf 
– zur Not tut es auch eine Kinderzahn-
bürste. Falls selbst dann noch Würgereiz 
auftritt, genügt für einen begrenzten 
Zeitraum auch mal die „chemische Rei-
nigung“ – zum Beispiel durch eine alko-
holfreie medizinische Mundspüllösung 
mit dem Wirkstoff Chlorhexidin. Falls 
eine Schwangere sich häufiger überge-
ben muss, kann die Magensäure den 
Zahnschmelz angreifen. Direkt nach 
dem Erbrechen dürfen die Zähne nicht 
geputzt werden, da die Bürste den dann 
empfindlichen Schmelz schädigen könn-
te. Es empfiehlt sich, zunächst nur den 
Mund auszuspülen und mit dem Putzen 
mindestens eine halbe Stunde zu war-
ten. Ergänzend trägt eine fluoridhaltige 

Mundspülung zur Remineralisierung der 
säuregeschädigten Zähne bei.

Vorsicht bei der Selbst-
medikation
Um Risiken für das Baby zu vermeiden, 
sollte während der Schwangerschaft 
eine Behandlung mit Medikamenten 
nur dann erfolgen, wenn es unbedingt 
nötig ist. Untersuchungen zeigen aber, 
dass viele werdende Mütter bei akuten 
Schmerzen rezeptfreie Tabletten ein-
nehmen. Hier ist jedoch Vorsicht gebo-
ten: Grundsätzlich sollten Schwangere 
nur nach Rücksprache mit dem Arzt 
zu einem Schmerzmittel greifen. Bei 
Zahnschmerzen kann zur ersten Hilfe 
eine Gewürznelke dienen, die dicht an 

der schmerzenden Stelle ge-
kaut wird. Ansonsten lautet die 
Grundregel: Möglichst schnell 
zum Zahnarzt!

Hilfe bei Sodbrennen
Sehr viele Frauen leiden wäh-
rend der Schwangerschaft unter 
Sodbrennen und saurem Aufsto-
ßen. Bei Sodbrennen empfiehlt 
es sich, auf große Mahlzeiten zu 
verzichten und dafür öfter klei-
nere, leicht verdauliche Portio-
nen zu essen. Scharfe, süße und 
fettige Speisen sowie Kaffee sind 
möglichst zu meiden. Schmerzt 
es vor allem beim Liegen in der 

Speiseröhre, hilft es, den Oberkörper im 
Bett leicht erhöht zu lagern. 
Akutes Sodbrennen lässt sich oft durch 
ein Glas Milch lindern – auch das langsa-
me Zerkauen von geschälten Mandeln gilt 
als bewährtes Hausmittel. Helfen diese 
Maßnahmen nicht, können Schwangere 
sich in der Apotheke beraten lassen – re-
zeptfreie Mittel zur Bindung der über-
schüssigen Magensäure können kurzzei-
tig eingenommen werden. Bei stärkerem 
Sodbrennen steigt der ätzende Magen-
saft manchmal bis in den Mundraum auf 
und greift den Zahnschmelz an. Deshalb 
ist eine sorgfältige Mundhygiene anzu-
raten. Vorbeugend gegen Zahnschäden 
helfen fluoridhaltige Mundspüllösungen 
oder ein Fluorid-Gel.

Vorsorgetermine in der Schwangerschaft:
Den Zahnarzt nicht vergessen!
Die gesetzliche Schwangeren-Vorsorge umfasst 
die regelmäßige Überwachung des Gesundheits-
zustandes von Mutter und Kind, Diagnose- und 
eventuell nötige Therapiemaßnahmen sowie eine 
ausreichende Beratung der werdenden Mutter. Die 
Erstuntersuchung beim Frauenarzt empfiehlt sich 
möglichst sofort nach Ausbleiben der Regelblu-
tung und positivem Schwangerschaftstest. Ist die 
Schwangerschaft bestätigt, sollte die Frau direkt 
einen Kontrolltermin beim Zahnarzt vereinbaren.
Bis zur 32. Schwangerschaftswoche haben werden-
de Mütter die Möglichkeit, alle vier Wochen einen 
Vorsorgetermin beim Frauenarzt wahrzunehmen. Danach wird der Abstand zwischen den Un-
tersuchungen auf 14 Tage verkürzt. Im zweiten Schwangerschaftsdrittel, also etwa im fünften 
Monat, empfiehlt sich darüber hinaus ein weiterer Vorsorgetermin beim Zahnarzt.
Im Verlauf der Schwangerschaft sind drei große Ultraschalluntersuchungen vorgesehen. Die ers-
te findet zwischen der 9. und 12. Schwangerschaftswoche statt, die zweite zwischen der 19. und 
22. und die dritte zwischen der 29. und 32. Woche. 
Jede Schwangere hat einen Anspruch auf ausreichende medizinische Betreuung, die Kosten wer-
den von den gesetzlichen Krankenkassen bzw. der privaten Versicherung übernommen. Alle Vor-
sorgeuntersuchungen sind von der Praxisgebühr befreit.

www.bellamea.de

UNBESCHWERT FRAU SEIN.
FRAUENGESUNDHEIT, KINDERWUNSCH, VORSORGE

Ausführliche Informationen zu unseren klinisch getesteten Produkten:
www.bellamea.de

Weil es Dinge gibt, die unkompliziert,
diskret und zuverlässig sein sollten.



 LÜCKENLOS   Jan | Feb | Mär 2011   07

Pulsierend, bohrend, stechend oder 
dumpf-drückend – Zahnschmerzen 

sind oft besonders schlimm und manch-
mal nahezu unerträglich. Zu allem Übel 
treten sie meistens zum ungünstigsten 
Zeitpunkt auf: am Abend oder in der 
Nacht, am Wochenende, im Urlaub oder 
vor einem wichtigen Termin.
In dieser Situation fragt sich wohl jeder: 
Was soll ich tun, abwarten und mich mit 
Schmerzmitteln über die Zeit retten, bis 
der vertraute Hauszahnarzt erreichbar 
ist – oder sofort den zahnärztlichen 
Notdienst anrufen?

Schmerzpatienten haben 
Vorrang
Wie die Frage zu beantworten ist, 
hängt wesentlich von der Art der 

Beschwerden ab. Anhaltende star-
ke Schmerzen, die sich auf Druck 

noch verschlimmern, sind ein klarer 
Fall für den Notdienst. Auch wenn die 

Wange oder das Zahn-
fleisch sichtbar ge-

schwollen ist, soll-
te die Behandlung 
möglichst schnell 
erfolgen. Dasselbe 

gilt, wenn Kühlung 
die Beschwerden zwar vor-

übergehend lindert, sie an-
schließend aber sofort wie-
derkehren.

Liegt die Ursache der Be-
schwerden dagegen auf der 
Hand – wie etwa eine heraus-

gefallene Füllung oder ein abge-
brochener Zahn –, spricht nichts 

dagegen, dass der Schaden erst in 
ein, zwei Tagen repariert wird. Mel-
den Sie sich jedoch auch dann so 
bald wie möglich bei Ihrem Zahn-
arzt – als Schmerzpatient werden 
Sie in der Regel vorgezogen.

Nicht jeder geht wirklich gern zum Zahn-
arzt. Wer Schmerzen hat oder hatte, soll-
te jedoch unbedingt einen Termin in der 
Praxis vereinbaren – auch dann, wenn 
die Beschwerden nicht so stark sind oder 
am nächsten Tag schon wieder etwas 
nachgelassen haben. Zahnschmerzen 
sind immer ein sicheres Zeichen, dass 
irgendetwas nicht stimmt. Je eher der 
Zahnarzt die Ursache finden und behe-
ben kann, desto besser sind die Chancen, 
einen größeren Eingriff oder gar Zahn-
verlust vermeiden zu können. Und: Ohne 
Behandlung kommen die Schmerzen 
sehr wahrscheinlich irgendwann wieder.

Hausmittel können den 
Schmerz besänftigen
Damit die Beschwerden in der Zeit bis 
zur Behandlung einigermaßen erträg-
lich bleiben, können Sie auf Hausmittel 
oder rezeptfreie Medikamente zurück-
greifen. So gibt es eine bewährte na-
türliche Methode, um Zahnschmerzen 
zu lindern: Kauen Sie da, wo es weh tut, 
behutsam auf einer Gewürznelke he-
rum – alternativ hilft auch ein Tropfen 
Nelkenöl. Vorsichtige Spülungen mit 
Kamillen- oder Salbeitee können den 
Schmerz ebenfalls etwas mildern. Bei 
beginnender Schwellung sollten Sie den 
betroffenen Bereich möglichst anhal-
tend kühlen.
Frei verkäufliche Schmerzmittel aus 
der Apotheke wirken auch gegen Zahn-
schmerzen. Mittel der Wahl sind zum 
Beispiel Medikamente mit den Wirkstof-
fen Ibuprofen, Naproxen oder Paraceta-
mol. Präparate mit Acetylsalicylsäure 
(ASS) sind dagegen weniger empfeh-
lenswert, da sie die Blutungsneigung 
erhöhen. Falls der Zahnarzt einen Zahn 
ziehen oder einen Eiterherd öffnen 
muss, könnte es dann zu einer verstärk-
ten Blutung kommen.

Alarmsignal Zahnschmerzen

Ein Fall für den Zahnarzt
Wer kennt das nicht: Eben 
war die Welt noch in Ordnung 
– und plötzlich tut es richtig 
weh. Bei Zahnschmerzen 
heißt das oberste Gebot: Nicht 
abwarten, sondern ab zum 
Zahnarzt!
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Ästhetisch anspruchsvoll und hoch 
belastbar – Zähne auf Implan-

taten steigern das Selbstvertrauen 
nicht nur durch ihr perfektes Ausse-
hen, sondern auch durch das sichere 
Bissgefühl: Anders als Prothesen kön-
nen sie weder verrutschen noch beim 
Essen oder Sprechen herausfallen. 
Aber auch gegenüber einer Brücke 
bieten die künstlichen Zahnwurzeln 
einen wesentlichen Vorteil: Die Zäh-
ne neben der Lücke müssen nicht be-
schliffen werden, um als Brückenpfei-
ler dienen zu können – das bedeutet 
den Erhalt gesunder Zahnsubstanz. 
Beim Implantat handelt es sich um 
eine künstliche Wurzel, die anstelle 
eines fehlenden Zahns direkt in den 
Kieferknochen eingepflanzt wird. Die 

meisten Implantate sehen aus wie eine 
Schraube – sie bestehen vorwiegend 
aus hochreinen Titanlegierungen. Al-
ternativ kommt auch Keramik zum 
Einsatz. Das eigentliche Implantat sitzt 
unter dem Zahnfleisch und ist später 
nicht sichtbar. In die künstliche Wurzel 
wird das Abutment (Aufbauelement) 
eingeschraubt: Dieser Sockel trägt dann 
den eigentlichen Zahnersatz – also ent-
weder eine Krone, Brücke oder festsit-
zende Prothese.

Wie oft werden Implantate 
eingesetzt?
Die Zahnärzte in Deutschland setzen 
mittlerweile jedes Jahr mehr als eine 
Million Implantate ein. Die künstlichen 
Zahnwurzeln erfreuen sich wachsen-
der Beliebtheit, denn sie fühlen sich 
an wie natürliche Zähne und kommen 
diesen funktionell und ästhetisch am 
nächsten. 

Sind Implantate für jeden 
geeignet?
Nicht jede Zahnlücke kann mit einem 
Implantat geschlossen werden. Damit 

die Behandlung zum Erfolg führt, müs-
sen einige Grundvoraussetzungen er-
füllt sein. Entscheidend sind vor allem 
Menge und Qualität des Kieferknochens 
sowie eine sorgfältige tägliche Mundhy-
giene. Bei Rauchern heilen Implantate 
schlechter ein und lockern sich häufiger. 
Ausgeprägtes Zähneknirschen gilt eben-
falls als Risikofaktor, und eine Parodon-
titis muss erfolgreich behandelt sein.
Bestimmte Erkrankungen können eine 
Implantation ausschließen. So ist zum 
Beispiel bei schwerer Osteoporose die 
nötige Knochenstabilität oft nicht ge-
währleistet. Auch unbehandelter oder 
schlecht eingestellter Diabetes gilt als 
Gegenanzeige. 

Reicht das Knochen-
angebot?
Je stärker der Kieferknochen, desto 
besser hält das Implantat. Im Unter-
kiefer ist der Knochen von Natur aus 
dichter, im Oberkiefer ist seine Qualität 
dagegen generell weniger gut. Falls das 
Knochenangebot für die Implantation 
nicht ausreicht, kann der Zahnarzt den 
Kiefer vor oder während des Eingriffs 

Die Basis für perfekten Zahnersatz
Wer Zahnlücken durch 
implantatgestützten Zahn-
ersatz schließen lässt, hat gut 
lachen. Die künstlichen Zähne 
sitzen stabil und geben Sicher-
heit – in jeder Lebenslage.

Natürlich strahlend lächeln: 
Implantate geben Sicherheit 
und Selbstvertrauen.Implantate
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mit körpereigener Knochensubstanz 
oder Ersatzmaterialien aufbauen.
Sind alle Voraussetzungen erfüllt, kann 
die Implantation erfolgen. In der Regel 
geschieht dies ambulant unter örtli-
cher Betäubung. Vorsichtig legt der 
Zahnarzt den Kieferknochen frei, fräst 
dann das Implantatbett in den Kno-
chen und setzt die künstliche Wurzel 
hinein. Anschließend folgt eine Ein-
heilphase von etwa drei Monaten, in 
der sich der Knochen fest mit dem Im-
plantat verbindet. 
Im nächsten Schritt legt der Zahnarzt 
das Implantat wieder frei und nimmt 
einen Abdruck, um den Zahnersatz vor-
zubereiten. Etwa zwei Wochen später, 
wenn das Zahnfleisch verheilt ist, kann 
die endgültige Eingliederung der im-
plantatgestützten Krone, Brücke oder 
Prothese erfolgen.

Kann eine Implantation 
misslingen?
Die Zahnimplantation gilt heute als Rou-
tineeingriff, 95 Prozent der Implantate 
halten mindestens zehn Jahre. Doch 
trotz der hohen Erfolgsrate kann die Be-
handlung in seltenen Fällen scheitern. 
Besonders kritisch ist die Einheilphase, 

die einige Monate dauert – in dieser 
Zeit darf die Kunstwurzel nicht unter 
Druck geraten. Mögliche Gründe für 
einen Misserfolg sind unter anderem 
eine zu frühe Belastung, Störungen 
des Einheilungsprozesses, unerwartete 
Fehlfunktionen wie Zähneknirschen 
oder unzureichende Mundhygiene.

Risiko Periimplantitis: Sorgfältige Zahnpflege schützt
Entscheidend für den langfristig stabilen Sitz eines Implantats ist besonders 
sorgfältige Mundhygiene. Denn bakterielle Beläge könnten eine so genann-
te Periimplantitis verursachen: Diese Zahnbettentzündung sollte unbedingt 
vermieden werden, um den festen Halt des Implantats nicht zu gefährden. 
Geeignete Hilfsmittel erleichtern die richtige Implantatpflege. Zweimal täg-
lich sollten die Zähne mit einer geeigneten Bürste geputzt werden, um auch 
das Zahnfleisch um die Implantatkrone herum vor Entzündungen zu schützen. 
Zusätzlich sind die Zahnzwischenräume unbedingt täglich zu säubern – emp-
fehlenswert sind spezielle Implantatzahnseide, dickes Floss oder Zwischen-
raumbürstchen aus Kunststoff. Patienten mit zahnärztlichen Implantaten 
sollten mindestens zweimal jährlich zur Kontrolle in die Zahnarztpraxis kom-
men und jeweils auch eine professionelle Zahnreinigung durchführen lassen. 
So bestehen gute Chancen, dass das Implantat bis ins hohe Alter hält – frei 
von Entzündungen seiner Umgebung und ohne Schmerzen.
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Planlose Kostendämpfung

Viel Leistung, 
wenig Geld

Ab dem 1. Januar 2011 müssen alle 
gesetzlich Krankenversicherten mehr 

für ihre Gesundheit zahlen: Der Kassen-
beitrag steigt von 14,9 auf 15,5 Prozent 
des Bruttolohns. Im Gegenzug könnte 
man wenigstens erwarten, dass mehr 
Geld für die medizinische Versorgung der 
Bevölkerung zur Verfügung steht. In der 
Zahnmedizin ist allerdings das genaue 
Gegenteil der Fall: Die Bundesregierung 
hat die seit mehr als 15 Jahren bestehen-
de Budgetierung zahnärztlicher Leistun-
gen nicht wie versprochen abgeschafft, 
sondern sogar verschärft.

Budgetierung – was ist das?
Die Zahnärzte wollen ihren Patienten hel-
fen und sie optimal behandeln – und zwar 
zwölf Monate im Jahr. Doch das deutsche 
Gesundheitssystem macht ihnen da häu-

fig einen Strich durch die Rechnung. Denn 
jede gesetzliche Krankenkasse muss für 
die zahnmedizinische Behandlung ihrer 
Versicherten jedes Jahr nur Geldmittel in 
bestimmter Höhe zur Verfügung stellen, 
das sogenannte Budget – unabhängig 
davon, wie viele Zahnbehandlungen nö-
tig sind. Wenn sich der Topf leert, dann 
kann es sein, dass Zahnärzte für die Be-
handlung ihrer Patienten kein Honorar 
mehr bekommen. Eine sowohl für Zahn-
ärzte als auch für Patienten unbefriedi-
gende Situation. Budgetiert sind dabei 
ausgerechnet die zahnerhaltenden Maß-
nahmen wie zum Beispiel Füllungen. Me-
dizinisch, ethisch und politisch der völlig 
falsche Ansatz, denn Zahnersatz ist ge-
rade nicht budgetiert. Hier konterkariert 
die Politik die Bestrebungen der Patien-
ten und Zahnärzte, Zähne zu erhalten 

statt zu ersetzen. 

So kann es nicht 
weitergehen
Verantwortlich für die Mise-
re ist die Politik: 1993 hat der 
damalige Gesundheitsminis-
ter Horst Seehofer die Aus-
gaben im Gesundheitswesen 
gedeckelt. Inzwischen hat der 
Gesetzgeber die sogenannte 
Budgetierung sowohl bei den 
Ärzten als auch bei den Kran-

kenhäusern aufgehoben. Nur bei den 
Zahnärzten gibt es für die Behandlung 
ihrer Patienten nach wie vor einen star-
ren Betrag, der den tatsächlichen Be-
handlungsbedarf der Bevölkerung nicht 
berücksichtigt.
Dass es so nicht weitergehen kann, haben 
viele Politiker erkannt. Im Koalitionsver-
trag haben sich die Regierungsparteien 
denn auch auf ein Ende der Budgetierung 
verständigt. Doch dann kam das böse Er-
wachen: Das „GKV-Finanzierungsgesetz“ 
hebt die Budgets nicht auf – es verschärft 
sie sogar. Damit knüpft die schwarz-gelbe 
Regierung nahtlos an die planlose Kosten-
dämpfungspolitik der vergangenen Jahre 
an. Diese gefährdet mittlerweile die wirt-
schaftliche Basis so mancher Zahnarzt-
praxis und setzt die international über-
durchschnittlich gute Mundgesundheit 
in Deutschland leichtfertig aufs Spiel.
Dabei spart die Politik an falscher Stelle, 
denn die Zahnärzte sind keineswegs die 
Kostentreiber im Gesundheitswesen. 
Im Gegenteil: Die Gesamtausgaben der 
gesetzlichen Krankenversicherung sind 
zwischen 1981 und 2007 inflationsbe-
reinigt um 57 Prozent gestiegen, die Ver-
waltungskosten der Kassen sogar um 91 
Prozent. Die Ausgaben für zahnärztliche 
Behandlungen sind im gleichen Zeitraum 
jedoch um 28 Prozent gesunken!

Tobias Horner

Nach zähem Ringen hat sich die Bundesregierung 
auf eine Gesundheitsreform geeinigt. Leider setzt 
sie damit die gute zahnmedizinische Versorgung 
in Deutschland aufs Spiel. LÜCKENLOS klärt auf, 
was die Reform für Sie als Patienten bedeutet.

Politik gegen Patienten und Zahnärzte: 
Ausgerechnet zahnerhaltende Behandlungen 
werden immer schlechter honoriert.

Deckel auf dem Geldtopf: Wenn das Budget ver-
braucht ist, kann es sein, dass Zahnärzte für die Be-
handlung ihrer Patienten kein Honorar bekommen.



Unternehmen Praxis
Zahnärzte schaffen Arbeitsplätze

Mediziner und Chef in einem: Der 
Zahnarzt arbeitet nicht nur am 

Behandlungsstuhl und hilft seinen Pa-
tienten bei Zahnschmerzen, heilt Karies 
und Parodontitis, setzt Kronen, Brücken 
oder Implantate ein – „nebenbei“ leitet 
er auch ein kleines mittelständisches 
Unternehmen. Ohne qualifizierte Mit-
arbeiter (die in der Regel Mitarbeiterin-
nen sind) könnte er seine Praxis nicht 
führen. 
Die Unterstützung durch Zahnmedizi-
nische Fachangestellte, wie die „Hel-
ferinnen“ richtig heißen, braucht der 
Zahnarzt nicht nur während der Be-
handlung, sondern bei der gesamten 
Betriebsführung. Dazu gehören unter 
anderem organisatorische Aufgaben, 
das Führen der Patientenkartei, Termin-
vergabe, Abrechnung, Buchhaltung, 
Materialbeschaffung sowie die Pfle-
ge der Geräte und Instrumente. Viele 
Zahnärzte beschäftigen nicht nur meh-

rere Zahnmedizinische Fachangestellte, 
sondern darüber hinaus spezialisierte 
Verwaltungsangestellte, die sich fast 
ausschließlich mit der stetig zunehmen-
den Bürokratie befassen. Hinzu kommt 
oft noch eine Auszubildende, nicht sel-
ten auch ein Assistent oder eine ange-
stellte Zahnärztin, manchmal auch ein 
Zahntechniker.

Mehr Arbeitsplätze als bei 
Großkonzernen
Insgesamt sind in den mehr als 45.000 
Zahnarztpraxen in Deutschland rund 

230.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter tätig. Zum Vergleich: Der Weltkonzern 
Siemens beschäftigt hierzulande etwa 
130.000 Menschen – und jüngst in der 
Krise standen bei Karstadt knapp 35.000 
Arbeitsplätze auf dem Spiel. Zahnärzte in 
Deutschland investieren allein im Rah-
men von Existenzgründungen jedes Jahr 
fast 500 Millionen Euro und schaffen bzw. 
erhalten dabei über 7.000 Arbeitsplätze. 
In fast jeder Praxis wird zudem regelmä-
ßig ausgebildet: Im Jahr 2007 erlernten 
31.000 Auszubildende den Beruf der 
Zahnmedizinischen Fachangestellten.

Was ihr Zahnarzt leistet und 
wie wertvoll seine Hilfe ist, 
wissen alle Patienten. Weniger 
bekannt ist, dass die Zahnärzte 
in Deutschland jede Menge 
Arbeits- und Ausbildungs-
plätze schaffen.

Teamwork in der Praxis: 
Die niedergelassenen Zahnärzte sind ein Garant für sichere Arbeitsplätze.
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Prof. Hademar Bankhofer befasst sich 
seit 35 Jahren als Buchautor und TV-
Gesundheitsexperte mit dem Thema 
Prävention. 

Die elektrische Mundhygiene hat sich etabliert: Laut ei-
ner repräsentativen Forsa-Umfrage verwendet mittler-
weile jeder fünfte Bundesbürger ausschließlich eine 
elektrische Zahnbürste, und weitere zwölf Prozent 
putzen abwechselnd mit ihrem Elektromodell und ei-
ner Handzahnbürste. Beim Nachkauf der Wechselköpfe 
für elektrische Zahnbürsten gab es bisher allerdings nur 
wenig Alternativen – viele Anwender sind sogar über-
zeugt, dass es für ihr Zahnbürstenmodell nur einen pas-
senden Wechselkopf gibt. Doch bei den Aufsteckbürsten 
bestehen jetzt durchaus Wahlmöglichkeiten: So hat die 
Dr.Best® Forschung zwei verschiedene Wechselkopf-Va-

rianten für elektrische Zahnbürsten von Oral-B entwickelt, die auf unterschiedliche 
Mundhygiene-Bedürfnisse abgestimmt sind. Mit dem neuen Hoch-Tief Wechsel-
kopf können Verwender jetzt erstmals zwischen den unterschiedlichen Härtegraden 
„weich“ und „mittel“ wählen. Der Dr.Best® Zwischenzahn Wechselkopf hat speziel-
le Seidenfein-Borsten, die von der Zahnseide inspiriert sind. Sie sollen auch in enge 
Zahnzwischenräume gelangen und besonders den Zahnfleischrand effektiv putzen.

PROMOTION

Rückenschmerzen? 
Vielleicht sind die Zähne schuld
Die meisten Menschen kämen wahrscheinlich nicht auf 
die Idee, zu ihrem Zahnarzt zu gehen, wenn der Rücken 
schmerzt. Doch ein Besuch in der Praxis lohnt sich unter 
Umständen. Denn die Ursache von Wirbelsäulen-Proble-
men könnte tatsächlich im Mund liegen. Wenn der Biss 
nicht stimmt oder Funk-
tionsstörungen der 
Kaumuskulatur auf-
treten, leidet dar-
unter nicht nur die 
Zahngesundheit, son-
dern eventuell der gan-
ze Körper. In diesem Fall 
hilft der Zahnarzt: So kann 
es sein, dass Rückenbeschwer-
den nach dem Einsetzen einer Auf-
bissschiene abklingen. Auch fehlende 
Zähne oder mangelhafter Zahnersatz 
kommen als mögliche Verursacher 
von Kreuzschmerzen infrage.

Nächtliches Essen 
schadet den Zähnen
Manche Menschen plagt regelmäßig nachts der Hunger. Wer 
zweimal pro Woche oder öfter zur Schlafenszeit den Kühl-
schrank plündert, erhöht jedoch sein Risiko für Zahnverluste 
deutlich. Das stellten Wissenschaftler der Universität Kopenha-
gen fest. Als Erklärung geben die Forscher an, dass in der Nacht 
nur wenig Speichel produziert wird. Im trockenen Mund blieben 
Nahrungsreste besser an den Zähnen haften, und die Schäden 
durch säure- und zuckerhaltige Lebensmittel seien größer.

Respekt vor unseren Zähnen: Sie leisten jeden 
Tag Schwerstarbeit. Statistisch gesehen zerbei-
ßen sie im Laufe eines Menschenlebens unter 
anderem 8.028 Äpfel, 5.192 Brote, 3 Rinder und 
45 Schweine. Das hinterlässt Spuren – beson-
ders zwischen den Zähnen. Mit der Zahnbürs-
te können die Kauflächen sowie die seitlichen 
Zahnflächen meist mühelos gesäubert werden. 
Ganz anders sieht es in den Zahnzwischenräu-
men aus: Täglich sammeln sich hier Speise-
rückstände an. Werden diese nicht regelmäßig 
beseitigt, zersetzen sie sich zu einem Biofilm 

(Plaque), der eine 
besondere Gefahr 
für Zähne (Karies) 
und Zahnfleisch 
(Parodontitis) be-
deutet. Feine In-
terdentalbürsten, 
die es in verschie-
denen Größen in 
der Apotheke oder 

beim Zahnarzt gibt, sorgen bei der abendlichen 
Zahnpflege für eine gründliche Reinigung der 
Zwischenräume. Mehr Informationen unter 
www.tepe.com.

Moderne Zahnpflege: 
Die Lücke schließen

Neue Wechselköpfe für elektrische Zahnbürsten

Damit er lange hält, muss besonders implantatgestützter Zahnersatz sorgfältig ge-
pflegt werden. Wer mehr tun möchte, um Zahnfleischentzündungen in der Um-
gebung von Implantaten vorzubeugen, für den kommt die zusätzliche Pflege mit 
einem Implantatschutz-Gel in Frage – z. B. improtect, erhältlich beim Zahnarzt 
oder in der Apotheke. Das Gel bildet einen dünnen Schutzfilm auf Zahnfleisch und 
Mundschleimhaut, es wird am besten abends nach dem letzten Zähneputzen auf 
die Furche zwischen Implantat und Zahnfleisch aufgetragen. www.improtect.de

Mehr Freude am Implantat
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Zahnärzte mit Herz

Special Olympics: 
Einsatz für behinderte Athleten

Allgemein hat sich die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass auch Menschen 

mit einem Handicap beachtliche Leis-
tungen vollbringen können. Einen we-
sentlichen Beitrag zu diesem Bewusst-
seinswandel leistete der Sport. Die 
„Special Olympics Deutschland“ stan-
den diesmal unter dem Motto „In jedem 
von uns steckt ein Held“. Mehr als 4.500 
geistig behinderte Athleten nahmen da-
ran teil. Medizinisch wurden sie durch 
das „Healthy-Athletes-Programm“ bes-
tens betreut.

Mut und Tapferkeit 
beim Zahnarzt
Auch Bremer Zahnärzte unterstützten 
die Sportler. Unter dem Motto „Special 
Smiles“ kümmerten sie sich um die Zahn-
gesundheit der Athleten. Zahnärztekam-
mer, Kassenzahnärztliche Vereinigung 
und die Landesarbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Jugendzahnpflege im Lan-
de Bremen e.V. (LAJB) arbeiteten dabei 
Hand in Hand.
In einem eigenen Gesundheitszelt gleich 
neben dem Weser-Stadion waren fünf 

zahnärztliche Behandlungs-
einheiten aufgebaut. Mehr als 
1.000 Athleten wurden dort 
zahnmedizinisch untersucht. 
Die Untersuchungen dienten 
auch dazu, den Zahnstatus von 
geistig behinderten Menschen 
zu erfassen. Mitarbeiterinnen 
der LAJB machten im blau be-
leuchteten „Kariestunnel“ alle 
vorhandenen Beläge fluores-
zierend sichtbar – und putzten 
anschließend am Putzbrunnen 
mit geeigneter Putztechnik 
die Zahnflächen blank, bevor 
es auf den Behandlungsstuhl 
ging.
Wie bei den sportlichen Wett-
kämpfen gab es auch hier nur 
Helden: Nach dem Gebiss-
Screening erhielten die Athle-
ten eine Medaille, die sie „Für 
Mut und Tapferkeit beim Zahn-
arzt“ belohnte. 
Nicht nur für die Athleten, 
auch für die beteiligten Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte wa-
ren die vielen Begegnungen 
mit den behinderten Sportlern 
ein beeindruckendes und sen-
sibilisierendes Erlebnis.

Begeisternde 
Atmosphäre
Von den Veranstaltern der Spe-
cial Olympics gab es viel Lob für die 
Gastgeberstadt Bremen. Die Spiele setz-
ten in vielen Belangen neue Maßstäbe: 
Noch nie zuvor nahmen so viele Men-
schen aktiv an Special Olympics teil. Nie 
zuvor gab es ein derart umfangreiches 
Wettbewerbsangebot – das Spektrum 
reichte von Badminton, Basketball und 

Fußball bis hin zu Judo, Tennis und 
Leichtathletik. Und nie zuvor begeister-
te ein so vielfältiges und buntes Rah-
menprogramm die Besucher. Vor allem 
die Atmosphäre bei der Eröffnungsfeier 
in der Bremen Arena stand der bei einer 
großen Olympiade in nichts nach.

Dr. Dirk Mittermeier

Geistig behinderte Menschen 
werden heute erfreulicher-
weise ganz anders wahrge-
nommen als noch vor einigen 
Jahren. Inzwischen haben 
sie sogar eigene Olympische 
Spiele: Die „Special Olympics 
Deutschland“ fanden letztes 
Jahr in Bremen statt. 
Zahnärzte wirkten bei der 
medizinischen Betreuung der 
Athleten mit. Bei den Special Olympics in Bremen wurden über 

1.000 Athleten zahnärztlich untersucht.

Medaille der etwas anderen Art: Für Mut und Tapferkeit 
beim Zahnarzt wurden die Sportler ausgezeichnet.
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zentrale Rügen (4), Strandresidenz Aquamaris (2)

Druck:
Frank Druck GmbH & Co. KG
Industriestr. 20
24211 Preetz/Holstein

Erscheinungsweise: Einmal pro Quartal

Nachdruck nur mit Genehmigung der 
Herausgeber. 

*Die Kassenzahnärztlichen Vereinigungen 
gewährleisten die flächendeckende zahnme-
dizinische Versorgung der Bevölkerung. Sie 
kümmern sich um den Notdienst und sichern 
die Qualität der zahnärztlichen Behandlung.



Ihre Urlaubsinsel Usedom erwartet Sie
mit herrlichem Sandstrand, jodhaltiger
Seeluft und einem erfrischenden Reiz-
klima. Verbringen Sie zu jeder Jahreszeit
erholsame, gesunde Urlaubstage in einer
traumhaften Umgebung und tanken Sie
neue Energien.

Ihr Komfort Sport- und 
Ferienhotel Baltic: 
Das Haus liegt direkt am feinen weißen ca. 
3 km langen und 40 m breiten Sandstrand von
Zinnowitz. In Sichtweite liegt die Zinnowitzer
Seebrücke, von der Ausflugsdampfer zu einem
Abstecher auf die Ostsee einladen. Das Hotel
bietet Restaurant, Pub mit Wintergarten, Tanz-
bar, Brassérie mit Bistro sowie Caféterrasse,
Beautyfarm, Fitnesscenter mit Sauna, Bou-
tiquen, Frisör und eine Galerie für Moderne
Kunst. Gleich neben Ihrem Hotel und durch
einen Bademantelgang verbunden, liegt die
Bernsteintherme mit einer Gesamtwasserfläche
von ca. 1.400 qm.

Die Zimmer verfügen über Dusche/WC, TV,
 Telefon und Minibar. Weiches Holz und helle
Pastelltöne verleihen den Räumen eine gemüt-
liche Atmosphäre. Die Zimmer zur Seeseite (ge-
ringer Aufpreis, teilweise mit Meerblick, in
Saison A inkl.) verleihen auch Ihrem Urlaub das
besondere Flair. 

Die Verpflegung besteht aus einem reichhal-
tigen Frühstücksbuffet.

Inklusivleistungen pro Person:

 Übernachtungen im Komfort Sport- und
Ferienhotel Baltic im Doppelzimmer 
(Seeseite in Saison A)

 Täglich reichhaltiges Frühstücksbuffet
 Nutzung des großen Fitnessraumes
 Mediplus-Gästebetreuung im Hotel
 Reisepreis-Sicherungsschein

Termine und Preise pro Person im Doppelzimmer in €
im Komfort Sport- und Ferienhotel Balic                                                                                                                        
     4 Tage/3 Nächte        5 Tage/4 Nächte
     Anreisezeiträume (Do. – So.)                      (So. – Do.)
A   13.01. – 30.01.11 119,–                           119,–
B   31.01. – 22.04.11 139,–                           139,–
Kennziffer: 20/431                                                              Buchungscode: D17A08L
Verlängerung: Der erste Tag der Verlängerung bestimmt wie ein neuer Anreisetag den Preis. Wunschleistungen p. P.:
Einzelzimmerzuschlag 17,– €/Tag. Zuschlag Seeseite 6,– €/Tag (teilweise Meerblick). Bahnreise zum Bahnhof Züssow
und zurück ab 44,– € (Transfer vom Bhf. in Eigenregie). Zusatzkosten p. P. (vor Ort zahlbar): Kurtaxe ca. 2,– € pro Tag.
Kinder ermäßigung: auf Anfrage.

Ihre 4-Sterne Strandresidenz AQUAMARIS

Ihr Komfort Sport- und Ferienhotel Baltic

Zimmerbeispiel

Im Bereich Sport/Wellness können Sie den Fit-
nessraum nutzen oder entspannen bei Wellness-
anwendungen und Massagen im Ayurveda
Vitalcenter und in der „Baltic Beauty World“.
Machen Sie außerdem einen Abstecher zur
Bernsteintherme mit Thermalbade- und Sauna-
bereich. (Hotel- und Freizeiteinrichtungen teil-
weise gegen Gebühr.)

Termine und Preise pro Person im Doppelzimmer in €
in der 4-Sterne AQUAMARIS Strandresidenz
      4 Tage/3 Nächte 5 Tage/4 Nächte    8 Tage/7 Nächte
     Anreisezeiträume (Do. – So.) (So. – Do.)            (Anreise: täglich)
A   10.01. – 29.01.11 99,– 129,–                      219,–
B    30.01. – 31.03.11 119,– 149,–                      239,–
Kennziffer: 20/431 Buchungscode: D18A01E
Verlängerung: Der erste Tag der Verlängerung bestimmt wie ein neuer Anreisetag den Preis. Wunschleistungen p. P.:
Einzelzimmerzuschlag 18,– €/Tag. Bahnreise zum Bahnhof Sassnitz und zurück ab 44,– € (Transfer vom Bahnhof in Eigen-
regie). Zusatzkosten p. P. (vor Ort zahlbar): Kurtaxe ca. 1,30 € pro Tag. Kinderermäßigung: auf Anfrage.

Umgeben von einem traumhaften Kiefern-
wald, gilt die Strand residenz als idealer
Ausgangspunkt für die bekannten Aus-
flugsziele in der Umgebung. Erleben Sie
einen herrlichen Wohlfühl urlaub direkt am
ca. 10 km langen Strand. 

Ihre 4-Sterne Strandresidenz
AQUAMARIS: 
Die AQUAMARIS Strandresidenz gilt als beste
Adresse auf der Halbinsel Wittow. Das Haupt-
haus bietet Rezeption mit Hotellobby, Internet-
terminals, diverse Restaurants,  Schwimmbad,
Beautyabteilung und Freizeitbereich. Deswei-
teren verfügt die Hotelanlage über einen   
Bier-Pub, Wasch salon, Kiosk, Boutique und
Fahrradverleih.

Alle Doppelzimmer liegen auf der Landseite
in der Nähe des Tennisplatzes und sind ausge-
stattet mit Bad oder Dusche/WC, Kosmetikspie-
gel, Haartrockner, TV, Telefon, teilweise WLAN
(gegen Gebühr) sowie Balkon oder Terrasse.
(Bitte beachten Sie, dass die Unterbringung nicht im Haupt-
haus erfolgt und je nach Lage des Zimmers unterschiedliche
Entfernungen zum Haupthaus sowie zum Strand zurückge-
legt werden müssen).

Die Verpflegung besteht aus einem reich -
haltigen Frühstücksbuffet und einmal einem 
3-Gang Abendmenü in der Tapasbar. Vor Ort
können Sie die Halbpension (abwechslungs-
reiche Themenbuffets) für ca. 18,– € pro
 Person und Tag  individuell dazu buchen oder
à la carte speisen.

Inklusivleistungen pro Person:

 Übernachtungen in der 4-Sterne
 Strand residenz Aquamaris im DZ

 Täglich reichhaltiges Frühstücksbuffet
 1 x 3-Gang Menü in der Tapasbar
 10,– € Wellnessgutschein für 

Anwendungen
 Nutzung von Schwimmbad, Sauna,

Dampfbad,  Fitnessraum
 Nutzung von Kegelbahn, Dart, 

Billiard, Tischtennis
 Kinderanimation an 6 Tagen pro Woche
 Reisepreis-Sicherungsschein

Für alle Gäste ist die Nutzung des Hotel-
schwimmbades mit separatem Kinderbecken,
der Sauna, des Dampfbades sowie der Fitness-
geräte bereits im Reisepreis inklusive. Zum Ent-
spannen lädt das großzügige Beauty- und
Wellnesscenter „Aquawell“ ein.
(Hinweis: Das Schwimmbad ist vom 16. – 23.01.11 aufgrund
jährlicher Wartungsarbeiten geschlossen.)

Hotels direkt
am Strand!

4-tägige Reise

ab € 99,–p. P.

Reizvoll & entspannend
Deutschland/Rügen

Inkl. Frühstück und 
1 x 3-Gang Menü
Inkl. 10,– €
 Wellness gutschein

5-tägige Reise

ab € 119,–p. P.

Urlaub an der Ostsee
Deutschland/Usedom

Inkl. Frühstück
Mediplus-Gästebetreuung
im Hotel

Jetzt anrufen und buchen

01805 – 990 456
(Festnetzpreis 0,14 €/Min., höchstens 0,42 €/Min. aus Mobilfunknetzen.)

www.mediplusreisen.de
Änderungen vorbehalten, es gelten unsere AGBs u. die Reisebestätigung, die Sie nach Buchung
erhalten. Daraufhin wird eine Anzahlung von 30 % (mind. 25,– €) auf den Reisepreis fällig.
Restzahlung 30 Tage vor Reiseantritt, anschließend erhalten Sie Ihre Reiseunterlagen. Reise-
veranstalter Mediplus REISEN, eine Marke der  Mediplus GRUPPE GmbH, 53225 Bonn.

HOLIDAYCHECK Stand: November 2010
Weiterempfehlungsrate:
79 % 4-Sterne Strandresidenz AQUAMARIS
79 % Komfort Sport- und Ferienhotel Baltic

Servicezeiten: Täglich von 8.00 – 22.00 Uhr
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